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Wohin es führt.
Eindrücke einer Italienreise vor 5 Jahren

Ich konnte die nachfolgenden kleinen Erlebnisse

zu jener Zeit nicht in ihrer ganzen Bedeutung

erfassen. Doch deutete ich sie schon damals
als Zeichen einer Entwicklung, die sich nun
vollzogen hat.

Die abwechslungsreiche Ferienfahrt
geht durch die italienische Nacht nach
Süden. Unser Schnellzug, ein direkt nach
Rom fahrender « Rapidissimo », ist stark
überfüllt, und sogar höhere Militärs müssen

mit ihren Koffern als Sitzplätzen im
Laufgange vorlieb nehmen. Ich aber sitze
mit meinem Begleiter in einem acht
Personen fassenden Coupé, und ganz ungestört

trinken wir unsere Kondensmilch.
Gegen einige Schweizer Stumpen mittlerer

Qualität hat uns nämlich der
Kondukteur freundlicherweise ins Coupé
eingeschlossen und damit seine Landsleute
nichts merken sollten, die Vorhängchen
gegen den Laufgang hin zugezogen! So

gelangen wir, königlichen Reisegästen
gleich, am frühen Morgen in die heilige
Stadt.

*

Als junger Student voller Idealismus
und gespannter Erwartungen führt mich
mein erster Gang selbstverständlich nach
dem Forum Romanum, jener gewaltigen
Trümmerstätte altrömischer Kultur, von
wo aus vor mehr als 2000 Jahren die
Geschicke der damals bekannten Welt
gelenkt wurden. Diese würdigen Ruinen

ehemals herrlicher Säulentempel, Triumphbogen,

Rednertribünen, Markthallen und
aller jener Gebäulichkeiten, die das
Zentrum der Stadt bildeten, stehen heute
unter Heimatschutz, und überall patrouillieren

Wächter auf und ab, damit ja kein
Steinchen berührt oder weggetragen werde.
Dummerweise sind wir Schweizer nun
aber ähnlich wie die Engländer und führen

aus fremden Ländern alles Mögliche
oder Unmögliche als Andenken mit uns,
was später einmal gegenüber Kindern und
Kindeskindern ein schlagkräftiger Beweis
für die Weltreisen des Vaters bzw. Großvaters

sein könnte! Jedenfalls sticht mir
ein besonders schön geschliffener Brocken
beim angeblichen Grabe des Städtegründers

Romulus in die Augen. Ich bücke
mich, aber schon hat mich das kleine,
bucklige, in einer grau-grünen Uniform
steckende Männlein hinter der Säule drüben

entdeckt. Händeringend eilt er auf
mich zu, aber mit einem Lire-Stück bringe
ich ihn alsbald zum Schweigen. Er wirft
einen Blick zu seinem nächsten Kollegen,
der vom Vorfalle glücklicherweise nichts
bemerkt hat und — ein schlechter Kerl
— warnt mich vor ihm! Mangels einer
größern Tasche muß ich nun versuchen,
das corpus delicti in der Hand aus dem
Schutzgebiet herauszubekommen, aber
schon entdeckt mich der nächste
Revierwächter. Auch er läßt sich durch einige
Silberlinge besänftigen, und das gleiche
traurige Spiel wiederholt sich. Ich solle
mich vor seinen Kameraden hüten usw. —
So geht die Korruption en miniature wei-
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Wokin es Mi-t.
einer /t«iienre»s vor / /«/lren

là àuuts àis ug.àloÌASnàsu làsirisu IZrlà-
uisss '/ri. jsusr !^sit niât à àrer Aan?sn Lsàsa-
tunA sràsssn. Doà àsuìsts ià sis sàon àsinsls
sis Xeiàsn àsr àtwiàlunA, àis sià nun voll-
^0Asn izsd.

Ois aizwsàsiuuAsrsiàs Osrisulairrt
Zàt àurà àis itaiisuisàs I^laàt uaà
8ûàsu. llussr 8àueii?uA, sin àirsict uaà
Iloru lairrsuàsr « Ilapiàissiuro », ist staiì
üdsrlüiit, uuà so^ar iiöirsrs ÌVliiitârs ruià
ssu ruit iirrsu Xollsru ais 8it?piät?su iru
OaulZauAS voriisir uàursu. là aizsr sit?s
ruit rusiusru LsAisitsr in eiusur aclrt là-
sousu lasssuàsu Loups, uuà Aau? uuAs-
stört triuksu wir uussrs Louàsusuriià.
LsAsu siui^s 8càwsÌ2sr 8turupsu irûtt^
isrsr (Qualität irat uns uâruiià àsr llou-
àukteur lrsuuàiiàsrwsiss ius Loups siu^
Assàiosssu uuà àaruit ssius Oauàsisuts
uiàts rusricsu soiitsu, àis VoàâuAàeu
KSASU àsu Oaul^SUA iliu 2UAS20ASU! 80
AsiauAsu wir, icôuiAÛàsu llsissZästsu
Aisià, aru lrüirsu iVlor^eu iu àis irsiÜAS
8taàt.

^.is juu^sr 8tuàsut voiisr làsaiisruus
uuà ^espauutsr OrwartuuZsu lüirrt ruià
rueiu srstsr LauA ssil>stvsrstâuàiià uacir
àeru Ooruru lloruauuru, jeusr Aswalti^su
Orüruruerstatte aitrôruisàsr Xuitur, vou
-wo aus vor ruslrr ais 2t)0t) lairrsu àis Le-
sàiàs àsr àaiuais lisirauutsu Msit As-
isuict wuràsu. Oiess wûrài^su lluiusu

àsurais iisrriiàer 8äuieuterupsi, Iriurupiu
i>0A-su, llsàusrtrii>ûusu, IVIarictiraiisu uuà
aller jsusr Làâuiiàlcsitsu, àis àas ^su-
truru àsr 8taàt iriiàstsu, stàsu irsuts
unter llsiruatsàutx, uuà üösraii patrouii-
iisrsu ^Vâàtsr aul uuà al>, àaruit ja keiu
8tsiuàsu izsrüirrt oàsr wsAAStraASU wsràe.
Oururuerwsiss siuà -wir 8àweixsr uun
àsr äiruiicir wis àis OnAiâuàer uuà luà
rsu aus lrsruàsu Oâuàsrn aües ^lö^iisirs
oàsr Ouurô^iiàs ais ^.uàsuksu ruit uus,
was später siuruai ASAsuüiisr Kiuàsru uuà
ILuàssiciuàsru siu sàiaAicrâltiAsr Lswsis
5ür àis 'Wsitrsissu âss Vatsrs iz^w. LroL-
vatsrs seiu köuuts! lsàsulaiis stiàt ruir
siu izssouàsrs sàôu Zesàiillsusr ürocksu
dsiiu auAsi>iiàsu Lrai>s àss 8täcitsArüru
àsrs üoiuuius iu àis lVuAsn, là l>ûàs
urià, al>sr sàou iiat inià àas iîlsius,
l>uàiÌAS, iu siusr Arau^Zrüusu lluiloriu
stsàsuàs Mäuuisiu iriutsr àsr 8äuis àrû-
l>su sutàsàt. llauàeà^suà siit sr aul
ruià ?u, àsr ruit siusru Oirs-8tûà izriuAs
ià àu aisizaià Tuiu 8àwsiZeu. Or wirlt
siusu Liià ?u ssiusiu uâàstsu KoiisAsu,
àsr voiu Vorlaiis Ziûàiiàsrwsiss uiàts
bsrusàt irat uuà — siu sàisàtsr Osri
— warut ruià vor iliru! iVlauAsis siusr
Aröösru l'asàs iuu6 ià uuu versuàsu,
àas corpus àsiicti iu àsr I-Iauà aus àsiu
8àut?Asl>ist irsraus2ul>àoruiusu, ai>sr

^
sàou sutàsàt ruià àsr uäcirsts llsvisr-
wâàtsr. ^.uà sr iäöt sià àurà siuÎAS
8iiiieriiuAs izssäultiAsu, uuà àas Zisiàs
traurige 8pisi wieàsàoit sià. là soiis
ruià vor ssiusu Karusraàeu irütsu usw. —
80 Asirt àis Xorruptiou eu ruiuiaturs wsi-
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Jieitnen Sie...
die einfachen Bülacher-Einmachmethoden

Wenn nicht, so verlangen
Sie doch von uns ein Gratis-Exemplar
der Broschüre «Neuzeitliches
Einmachen von Früchten und Gemüsen».

Glashütte Bülach.

ter bis zum Ausgange, wo mich der
Oberaufseher mit grimmiger Miene stellt und
mich mit einem kaum zu überbietenden
Redeschwall auf die Strafsanktionen für
Verstöße gegen die Heimatschutzbestimmungen

aufmerksam macht. Vier Lire
weist er entrüstet zurück; wie ich ihm
aber einen Papierlappen zuschiebe,
verwandelt sich sein Grimm in konziliantes
Lächeln, und der pflichtbewußte
Staatsbeamte schenkt mir eine Papiertüte, damit
ich den Steinbrocken glücklich
heimbringe

*

Einige Wochen später in Neapel!
Vor einer Nische des alten, grauen
Bahnhofgebäudes kauert eine Bettlerin und
bittet um Almosen. Ich will hingehen
und dem armen Weibe etwas zustecken.
In diesem Augenblick fährt ratternd ein
mit drei Parteileuten bemanntes Motorrad
heran, stoppt, und siehe da — das alte
Hutzelweib macht sich mit einer Schnelligkeit,

die man ihr kaum zugetraut
hätte, aus dem Staube. Einer der
Funktionäre steigt ab, begrüßt mich nach allen
Regeln süditalienischen Anstandes und
erklärt mir jetzt in scheinbar vorbereiteten

und wohldurchdachten Ausführungen,
daß es im neuen Italien keine Armen

mehr gebe, daß das Land eine mustergültige

Sozialfürsorge besitze, und daß

jeder Scheinbettler ein gefährlicher
Krimineller sei, der die Leistungen des

Regimes in den Augen von Fremden ohne
Grund herabwürdige. Man müsse deshalb
vorgetäuschte Armut und Bettelei scharf
zurückweisen und Fehlbare den Behörden
übergeben. Nicht ohne mir noch für mein
aufmerksames Zuhören gedankt und mir
einen recht angenehmen Aufenthalt im
sozialen Italien gewünscht zu haben, sitzL
der gewissenhafte Diener seines Herrn
auf, und alsbald verschwindet das Motorrad

um die nächste Ecke. Glückliches
Land, denke ich und winke einer Taxe,
die wie alle andern mit einem
Hakenkreuzfähnchen geschmückt ist. Die Fahrt
geht zum Hafen und von dort nach der
einsamen Mittelmeerinsel Ischia, wo ich
alsbald die Bekanntschaft eines Offiziers
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Aennen Lie...
clis slosacdso Vöiocdsr-^iomocdms-
tdoclso? Wsnn oicdt, so vs>-!ciogso
Zis clocd voo uns sin Dmtis-^xsmpiai'
clsc örosedörs « dlsozsitiicdss ^in-
mocdsn von Döcdlsn oncl (Zsmüssn».

Olszkütls öülsck.

ter dis zum 7VnsAonAS, wo mied àer Oder-
onlssdsr mit ArimmiZer dliens stellt nnà
mied mit àsm doum zu ûderdistsnàen
Ilsàescdwoll onl àie Ltrolsondtionen Inr
VsrstöBs AEASn àie Deimotscdntzdsstim-
munAsn onlmsrdsom mocdt. Vier Dirs
weist er entrüstet znrücd; wie icd idm
oder einen Dopisrloppsn znscdisds, vsr-
wanàelt sied sein Drimm in donziliontes
Bördeln, nnà àer pllicdtdswuBts Ltoots-
deomts scdendt mir eins Bopiertüte, àomit
icd äsn Lteindrocden Alücdlicd deim-
dringe!

DiniAs Worden später in Dsopsl!
Vor einer Discds àss ölten, fronen Lodn-
dolAsdonàes donsrt eins Bettlerin nnà
dittst nm Almosen. led will dinZeden
nnà àsm ormen Weide stwos znstecden.
In àiessm àAendlicd lädrt rottsrnà ein
mit àrei ?ortsilsntsn demonntes dlotorroà
dsron, stoppt, nnà siede ào — àos ölte
Dntzslweid mocdt sied mit einer Lcdnsd
liZdeit, àie mon idr donm znAstrout
dötte, ons àsm Ltonds. Diner àer Bund-
tionärs steigt od, dsArüBt mied nsed ollen
üsAsln snàitolisniscdsn TVnstonàss nnà
erdlärt mir jetzt in scdsindor vordsrsi-
tstsn nnà wodlànrcdàocdtsn àislûdrun-
Asn, àoô es im nensn Itolien deine àmsn
msdr Asds, àoB àos Donà eins muster-
AÜltiAS LoziollürsorAs desitze, nnà àoB

jsàsr Lcdeindsttler sin Aslödrlicdsr Kri-
minsller sei, àer àie dsistnnAsn àss He-
Aimes in àsn ^dnAsn von Drsmàen odns
Drunà derodwûràiAS. dlon müsse àssdold
vorAötäuscdts Tdrmnt nnà Bettelei scdorl
zurückweisen nnà Dedldore àen Bedôràsn
ndsrAsdsn. Dicdt odns mir nord lür mein
anlmsrdsomes ^ndören Asàondt nnà mir
einen rscdt onAsnedmsn ^ulsntdolt im
soziolsn Itolien Aswnnscdt zu doden, sitzt
àer Aewisssndolte Diener seines Derrn
onk, nnà olsdolà verscdwinàst àos dlotor-
roà um àie näcdste Dcds. Dlücdlicdes
Donà, àsnde icd nnà winde einer Doxe,
àie wie olle onàsrn mit einem Doden-
drsnzlödncdsn Asscdmücdt ist. Die Dodrt
Zsdt zum Dolsn nnà von àort nord àer
sinsomen lVIittslmssrinssl Isedio, wo icd
olsdolà àie Bsdonntscdokt eines Dllizisrs
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der Inselbesatzung mache. Der junge,
kaum dreißigjährige Napolitaner hat in
Ahessinien und Spanien gekämpft;
verschiedene Tapferkeitsauszeichnungen zieren

seinen Waffenrock. «Sie fragen mich,
wozu wir dort waren? Nun, ich weiß
eigentlich selber nicht, aber etwas will
ich Ihnen sagen: Gerade in Ahessinien
war es grauenhaft, und lieber kaputtgehen,

als nochmals dorthin zurück müssen.

Uberhaupt ist der Krieg abscheulich,
und ich wünsche mir alles, nur keinen
Krieg mehr. Meinen Kameraden geht es

genau gleich!» «Sie hätten aber doch,
falls ein neuer Krieg ausbrechen sollte,
einen mächtigen Freund und Verbündeten?»

Der dunkeläugige Kerl weiß, daß
ich Schweizer und deshalb für ihn ziemlich

ungefährlich bin. Er lächelt mich
vielsagend an und meint mit gedämpfter
Stimme: «Ach, ich kann Ihnen schon

sagen, wir lieben die keineswegs und
werden auf keinen Fall mit ihnen in den
Krieg gehen.» — Uber der Militärstation
aber steht mit weithin sichtbaren schwarzen

Buchstaben auf der weißgetünchten
Wand: Il nostro avvenire è sul mare und
im zerbrochenen Schaufenster der kleinen
Handlung nebenan in silbernem Rahmen
das 40 cm hohe Porträt des deutschen
Reichskanzlers! Ein wahrhaft sonderbares
Volk

*

Ein strahlender Morgen über dem
Golfe von Neapel führt uns hinüber nach
dem weltberühmten Capri mit seiner
blauen Grotte. Man steigt dort vom
Dampfer in Ruderboote, die einen gegen
den staatlich festgelegten Tarif in die
Wunde'rhöhle bringen. Diese Regelung
soll dazu dienen, Mißbräuche zu verhindern

und einen einheitlichen Eintrittspreis

zu gewährleisten. Früher sollen
nämlich hier alle möglichen Schuftereien
vorgekommen sein. Heute geschehen
solche Dinge, wie man meinen könnte,
selbstverständlich nicht mehr. Kurz und
gut, aus dem Motorboot steige ich voller
Erwartung in das Ruderboot, erhalte ein
Billett und zahle unbesehen die verlangten

zehn Lire. Den Eintrittsschein stecke

Lange schön sein isl eine Kunst. Auch bei den

Strümpfen. Strümpfe können aber nur dann lange

schön aussehen, wenn sie aus guten, friedens-

mässigen Rohstoffen hergestellt wurden. — Das

ist heute im fünften Kriegsjahr immer noch der

Fall bei den guten Elbeo-Strümpfen. Sie sind jetzt

zwar etwas teurer, dafür aber ungewöhnlich haltbar.

Elbeo-Strümpfe in friedensmässiger Ausführung sind heute

noch in den guten Geschäften erhältlich.

ClUALITÄTS UHREN

\JHREJV

BAHNHOFSTRASSE 31
ZÜRICH
GEGR.1SOO

HORLOGERIE PENDULERIE-REPARATUREN
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àer InselkssatxnnA rnacks. Der jnnAS,
Kanin àrsiôiAjakriAs Dapolitansr kat in
Vkessinisn nnà 8panien Askänrplt; ver-
sckisàens DapIerkeitsans?sicknunAsn ?is-
rsn seinen Wallsnrock. «8ie IraZen rnick,
wo?n wir àort waren? Dnn, ick wsill
siZentlick sslksr nickt, aksr etwas will
ick Iknen sa^en? Dsraàe in ^.ksssinren
war es Arauenkalt, nnà lisksr kapntt-
Aöken, aïs nockrnals àortkin Zlnrnck nrns-
sen. Dksrkanpt ist àer KrisA aksckenlick,
nnà ick wnnscke rnir ailes, nnr keinen
ILrieA rnekr. kleinen Xsnreraàsn Askt es

Asnan Zleick! » «8is kättsn aker àock,
lalls ein nsnsr KrisA anskrscksn solide,
einen nräcktigen Drennà nnà Vsrknnàe-
tsn?» Der àunkelânAiAê Xsrl wsill, àall
ick 8ckwsi?sr nnà àsskalk Inr ikn 7nern-
lick nnAsIäkrlick l>in. Dr läckelt rnick
vielsaAenà an nnà rneint rnit Aôàainpltsr
8tirnrne: «Vck, ick kann Iknsn sckon

saAsn, wir lisksn àis ksinsswsZs nnà
wsràsn anl keinen Dali rnit iknsn in àsn
XrlsA Aeksn.» — Dksr àsr klilitärstation
aksr stekt nrit weitkin sicktkarsn sckwar-
2sn Lnckstaksn anl àer weillAstnnckten
Wanà: Il nostro avvenirs s snl mars nnà
lin ?srkrocksnen 8ckanlenstsr àer kleinen
HanàlnnA nelzenan in silksrnsrn lkakrnen
àas 40 ein koke Dorträt àss àsntscken
llsickskanDsrs! Din wakrkalt sonàerkares
Volk

5

Klin straklenàsr Morgen über àsin
Dolle von Deapsl liikrt nns kinnker naek
àsin wsltkerükrntsn (lapri rnit seiner
Klanen Drotte. Klan steigt àort vorn
Darnpler in Dnàsrkoots, àis einen Aeßen
àen staatlick lest^sleAten Daril in àis
KVnnàsrkôkls krinAen. Diese DeAsInnA
soli àa?n àiensn, klillkräncks ?n verkin-
àern nnà einen sinksitlicksn Dintritts^
preis 2N Aewakrleisten. Drüker sollen
närnlick kier alls rnoZIicken 8cknltsrsisn
vorAskornrnen sein. Dente Zescksksn
solcks DinAe, wie rnan rnsinsn könnte,
selkstvsrstânàlick nickt rnekr. Dnr? nnà
Ant, ans àern klotorkoot steige ick voiler
DrwartnnA in àas Dnàsrkoot, erkalte sin
Lillstt nnà mairie nnksseksn àis verlang-
ten 2skn Dire. Den Dintrittssckein stecke

lenge scbên sein ist eins bunst. /tucb bei à
Ltàpien. LI?ümple können à? nu? cienn isnge

sebên susseben, Mnn sie sus guten, tlieliens-

mëssigen Itobslollen be?gssteiit «,u?llen. — IZes

ist beute im tüntten bliegsieb? imme? noeb lie?

bei! bei öen guten îiibeo-Ztàplen. 8ie sinci jekt

?v?e? ewss teu?e?, lisiü? sbe? unge«/öbni!cb bsitde?.

auäi.l'i'Xi'5 vnnrdl.

<ZU<Zkr. isoo

no«koc;xkllr?ri«oiikxnir

7,



FR. SAUTER A.-6., BASEL

Die Grosse

Järbmi ïïlurtm
in Murten

färbt und reinigt alles
tadellos prompt und billig.

BAUMLI-HABANA

ich in die Tasche, und nach wenigen
Minuten bestaune ich das herrliche
Gotteswunder. Nach der Besichtigung kehre ich
auf den Dampfer zurück, und auf das
eindringliche «Trinkgeld, Signore, Trinkgeld!»

erhält der Ruderknecht noch zwei
Lire. Am Abend im Hotel studiere ich
die verschiedenen, in den Taschen gefundenen

Billette und — welche
Überraschung : Der Eintrittsschein, für die
Grotta Azzurra kostet in Wirklichkeit
ganze zwei Lire. Das Sechsfache hat mir
dieser kleine Betrüger abgenommen! Ein
mit Wasserzeichen, Rutenbündeln und
mehreren gewichtigen Stempeln versehenes

Billett im Werte von zwei Lire ruht
noch heute in meiner Sammlung.

Ich erhalte eine Mitteilung aus der
Schweiz, alsbald zurückzukehren. In
umgekehrter Richtung geht die Fahrt durch
den Stiefel nach Norden. In Mailand
erlebe ich etwas ganz besonders Deprimierendes,

das mir noch die letzte Freude
nimmt. Bei jeder wichtigen Weichengruppe

steht ein Wachtposten mit dem
Gewehr am Rücken. Diese Wachtposten
werden von patrouillierenden Schwarz-
hemden kontrolliert. Sie wiederum sind
Gegenstand strenger Überwachung durch
dritte Beamte, welche das Bewachungspersonal

aus dem Stellwerk mit kleinen
Feldstechern beaufsichtigen Ähnliche
Szenen wiederholen sich am Bahnhof von
Chiasso bei der Paßkontrolle. Hier und
im Bahnhof von Mailand geht es

bestimmt nicht um fremde Saboteure oder

gar Fallschirmler, sondern um den «inneren

Feind », und einer mißtraut dem
andern

Keep smiling

In den ersten Tagen des neuen Jahres
beobachtete ich folgende kleine Szene:

Ein älterer Herr, der die Straße
überschreiten wollte, sah einen Velofahrer

auf sich zufahren. Obwohl er schon
die Hälfte der Straße überquert hatte,
prallte er erschreckt zurück, und nur das
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Ois <O>-055S

^äl*I?erei Hîurîen
in /vlu^sni

sâl-ki unci isinigl s!!s5
tsclsilos piompl unici iziliig.

vAuivil.i-n/ìka«a

icli in àis Ilnscks, nnà nncli wenigen Mi-
nntsn lestnnns ick àns àsnrlicks dottes-
>vunäsr> àck àsn Lesicktignng kckns ick
nui àsn Oninplsr Zurück, nnà nul àns
einàringlicks «Ilninlcgslà, 8ignons, l'rinic-
gslà!» snlinlt àsn Ilnàsckneclit nock övck
Lire. ^in /idenà iin Hotel stnàisrs ick
àis vsrsckisàsnsn, in àsn Ilnscksn gslun-
àsnen Lillstts nnà — wslcks Üdsn-
rnsckung: Osn Lintnittsscksin Inr àis
drottn ^xunnn kostet in VVinklickksit
gan^s z^vsi Lins. Ons 8scks5ncks lint nnir
àisssn klsins lZstnügen nlzgsnoininsn! Lin
init IVnsssn^sicksn, Lutsnlzûnàsln nnà
nnckrsnsn gs^vicktigsn 8tsnnpsln versslns-
nés Lillstt iin IVsrts von 2wsi Lins rnlnt
nock Lents in ineinen 8nnnrnlnng^

Ick snlnnlts sins Mitteilung nus àsn

8slnvsi?, nlsLnlà 2nrück^nkcknsn. In uni-
gskslirtsn Licktnng gslit àis LnLrt ànrcli
àsn 8tislsl nnck Lloràen. In lVlnilsnà sn-
Icks ick sttvns gnn?. Lssonàers L>spniinie-
rsnàss, àns nnin nock àis letzte Lrenàe
niinrnt, Lei jsàsr ^vicktigsn M^sicksn-
grnpps stellt sin Wncktpostsn nnit àsrn
de^vckr nrn Lücken. Lisse IVncktposten
^venàsn von pntronillisrsnàsn 8ckv?nr?!^
Lsnnàsn kontrollisnt. 8is vnsàernin sinà
dsgsnstnnà stnsngsn Ll>sn>vncknng ànrck
ànitte llsnnnts, ^vslcks àns lZsvvncknngs-
psrsonnl nus àsm 8tsllwsnk nnit kleinen
Lslàstscksrn Lsnnlsicktigsn iKInnlicks
8^snsn nvisàsrlnolen sick nnn Lnlnnlnol von
Llninsso I>ei àsn LnLkontrolls. Hisn nnà
iin lZnlnnlnol von Mnilnnà gslnt ss de-
stinnrnt nickt nin Ireinàe 8nl>otsnns oàer
gnrLnllsckirinlsn, sonàern nin àsn «inns-
nen Lsinà», nnà einer nnilZtnnnt àsin
nnàsnn!

i<eep smiling

In àsn ersten Ilngsn àes nsnsn Inline?
Lsolzncktsts ick lolgsnàe Usine 8?sns:

Lin nltsren IIsnn, àsn àis 8trnös
ülzerscknsitsn sollte, snln einen Velolnln-
nsn nui sick xnknlnnen. Llnwoln! en sckon
àis Lnllts àsn 8tnnöe nl>sn^nsrt lintts,
prnllts en ensckneckt Zurück, nnà nun àns
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plötzliche Bremsen des Ausläufers
verhinderte einen Zusammenstoß. Der
Velofahrer überschüttete wider Erwarten den
Verkehrssünder nicht mit Beschimpfungen,

sondern nickte ihm freundlich
lächelnd zu, setzte sich auf sein Velo und
fuhr weiter.

Im Gedränge der überfüllten Trams
kann es leicht geschehen, daß einer dem
Nachbarn auf die Füße tritt. Das ist oft
sehr schmerzhaft. Die Mehrzahl der
Betroffenen antwortet darum in solchen
Fällen mit einem wütenden: « Chönd Sie
nüd besser ufpasse!», oder sie werfen
dem Schuldigen einen strafenden Blick zu.

Ich sah allerdings schon weiße
Raben, die den Täter freundlich anlächelten
und sagten : « Aber bitte, es macht gar
nichts, es tut gar nicht weh. » Höflichkeit
dieser Art sollen wir uns zum Vorbild
nehmen, denn durch Schimpfen wird der
Schmerz nicht geringer. Dem Schuldigen
ist der Vorfall sowieso peinlich; wieso
wollen wir, daß er ihm noch peinlicher
werde?

Sicher empfinden Sie es als unangenehm,

wenn Ihnen ein fremder Herr in
die Zeitung schaut, während Sie darin
lesen. Aber ist es Ihnen schon in den Sinn
gekommen, dem Neugierigen die Zeitung,
oder doch ein Blatt davon, zu übergeben,
nachdem Sie fertig gelesen haben? Das
wäre für Sie kein Verlust, und der
neugierige Herr würde sich freuen.

Die Anstrengung, die es erfordert,
immer freundlich zu reagieren, ist nicht
sehr groß, aber das tägliche Leben wird
dadurch verschönert. E. M.

Lösung von Seite 39
«Kennen wir unsere Heimat?»

1. Goldauge, regelmäßiger Wintergast in untern
Wohnungen (2X vergr.)

2. Türkenbund
3. Edel- oder Baummarder

Lösung der Denksportaufgabe von Seite23
Nein, weder ein Zweifrankenstück, noch ein

Einfrankenstück; auch ein Zwanziger ist noch
zu groß, es genügt ein Fünfer.

49 Eine

JE A gepflegte

PV Küche
kann ich mir nicht ohne «Helvefia»-Tafelsenf
vorstellen. Immer häufiger verwende ich dieses
beliebte Würzmittel. Es hilft mir in der heutigen Zeit
über viele Schwierigkeifen hinweg. Salate, Fleisch,
Saucen erhalten einen angenehmen Geschmack.
Die Zutat von «Helvetia»-Tafelsenf ist der guten
Verdaulichkeit förderlich. Die wertvollen Rezepte
aus dem «Erfahrungs-Austausch» (gratis erhältlich)
sind so durchdacht und gut.

Nährmittelfabrik „Helvetia"
Aktiengesellschaft A. Sennhauser, Zürich 4

He/i/etia
CfCßeörie Zfo&czcÄje.-

Sie jede
Mahlzeit

mit Sodbrennen?
mit

nuretn Slufstossen?

'Dann greifen Sie zum
bewährten
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xlöttliebs Bremsen des ^.nslenkers ver-
binderte einen ^nsennnsnstoll. Der Velo-
kabrsr übsrscbüttsts wider On»'ertsn den
Vsrbsbrssnndsr nicbt nrit Lescbirnpknn-
gen, sondern nicltte ibnr krsundlieb lë-
cbslnd 2N, ssttts sicir enk sein Velo und
kubr weiter.

lin (Isdrënge der überküllten Brerns
benn es lsicbt gescbsbsn, deö einer dein
bîecbbern euk dis bulle tritt. Das ist okt
ssbr scbinsr?bekt. Oie lVlsbr?ebl der Be-
trokksnen antwortet darum in solcben
Odilen mit sinein wütenden: «Obönd Lie
nüd besser ukpasss!>^, oder sie werken
dsra Lebuldigen einen strebenden Blieb 2U.

Icb sab allerdings sciron weills R.a-

bsn, die den Beter kreundlicb anläcbsltsn
nnd selten: «^.bsr bitte, es macbt gar
nicbts, es tnt gar nicbt web. » blöklicbbsit
dieser Tbrt sollen wir nns xum Vorbild
nebmsn, denn dnrcb Lcbimpksn wird der
Lcbmer? nicbt geringer. Osm Lebuldigen
ist der Vorkell sowieso zzsinlicb; wieso
wollen wir, dall er ibnr noeb xeinlicbsr
werde?

Lieber smxkindsn Lis es els unangs-
nebin, wenn Ibnen ein krsmdsr Ilsrr in
dis Leitung scbant, wäbrsnd Lie derin
lesen, ^.bsr ist es Ibnen sobon in den Linn
gsbommsn, dein bleugisrigsn die Leitung,
oder docb sin Blatt davon, xu übergeben,
neebdsin Lie ksrtig gelesen beben? Oes
were kür Lis bsin Verlust, nnd der neu-
gierige Herr würde sieb krensn.

Ois Anstrengung, die es srkordsrt,
iinrnsr kreundlicb ?u reagieren, ist nicbt
ssbr groll, eber des täglicbs Oebsn wird
dedureb vsrscbönsrt. Ol. M.

I.ösung von 8oito 39
«Tonnen wir unsei-v ttoimst?»

1. (^olàauZ-e, reAe1rri!ÌôÌAer ^Vinter^sst in untern
Wolinnn^en (2X ver^-r.)

2. l'nàendnnà
3. Tàel- ocler Leuininnràer

ì.ô8ung lloi- lloàportsufgsdo von 8oito23
^eiu, -vveàer ein ^.wei^rniàenstiiâ, nocli ein

I^inkran^enstiià; anà ein ^^ven/i^er ist noeli
2u Z?oZ, es AenÜAt ein I^iinker.

.M eins

gsptlsgts
Kûà

kenn ick mir nick« okne «ttelvetis»-7stol!ont vor-
ilsllen. Immer käutigsr vervencie ick clieis! be-
liebte Würzmittel, kiltt mir in cler keutigen Teil
über viele Zckvrierigkeiten kinvrsg. Saisis, ?Ieiick,
5sucen erkalten einen sngsnekmen Veickmsclc.
vis Zlutst von «Klelvetis»-7stel5ent izt cler guten
Verrtsulicklloit törclerlick. Vis wertvollen tîeiepte
au; clem «ertskrungi-^uzlsuzck» lgrsti! erkältlickl
cin6 zo àurckclsckt uncl gut.

hläkrmiitivlßsbrik „NolvoUs"
^ktiongossllseksit Ssnnksusor, 2!ünek 4

Z^s/^s/zs

5ie /ecte

mit 5octb5ennen?
mit

»ursni Äuk^tQZZen?

Dann greifen 5ie?um
beuiäkrten

73
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